
0 Wir grüßen die 326 Mandatsträger des WF, 

die am Nationalen Jugendfestival teilnehmen 

Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik 

1. Juniausgabe 
Nr. 22/79 30. Jahrgang 
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Jugendbrigaden mit guten 
Ergebnissen zum Festival 
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Wenige Tage vor der Eröff- 
jUng des Nationalen Jugend- 
Jestivals zog unsere FDJ- 
“■"undorganisation Bilanz 
u°er die erreichten Ergeb- 
||'sse in Vorbereitung des 
, J' Jahrestages der Deut- 
sLc‘hen Demokratischen Repu- 
bUk. 

Einen Schwerpunkt unse- 
Wr Arbeit bildete die weitere 
'jerbesserung der Arbeit mit 
'6n Jugendbrigaden, die Ak- 
Wierung des Eates der Ju¬ 
gendbrigaden und die wirk- 
saniere Nutzung des Lei- 
fungsvergleiches zur Stimu- 
jerung der Arbeit unserer 
Jbgendkollektive. 
, unserem Betrieb beste- 

zur Zeit 21 Jugendbriga- 
mit 472 Mitgliedern, da- 

on 244 Jugendliche. Das be¬ 
ratet, daß 22,2 Prozent der 

jugendlichen unseres Betrie- 
T68 in Jugendbrigaden arbei- 
,en. Damit konnten Wir die 
Watinuierliche Elntwicklung 
kt unserem Betrieb tortset- 
i®n. Im Oktober 1977 gab es 
" unserem Betrieb 17 Ju- 

8endbrigaden und .16,4 Pro- 
<jer Jugendlichen waren 

hglieder dieser Kollektive. 
Oie Jugendbrigaden leiste¬ 

ten einen hervorragenden 
Beitrag zur Erfüllung des 
Planes und zur Beseitigung 
der Winterschäden im ersten 
Quartal dieses Jahres. Das 
wurde u. a. sichtbar an den 
Ergebnissen im Leistungs¬ 
vergleich. Die Auswertung 
erbrachte folgendes Ergeb¬ 
nis: 

1. Platz Jugendbrigade 
„Dobrowolski" 

Dieses Kollektiv erreichte 
eine Planerfüllung von 104,5 
Prozent, erfüllte die Zielstel¬ 
lung Materialökonomie mit 
300 Prozent, die Aufgaben¬ 
stellung AZE mit 109 und die 
Nutzenzielsteilung MMM 
mit 133 Prozent. Im Januar 
wurden zwei Sonderschich¬ 
ten geleistet. 

2. Platz Jugendbrigade 
„Tupolew“, TAM 3 

3. Platz Jugendbrigade 
„Torricelli“, RSE 

Neben diesen Jugendbriga¬ 
den sind besonders die Ju¬ 
gendbrigaden „Lezaky“. 
TAG 2 und „Progress“, 
SPP 3, mit ihren guten Er¬ 
gebnissen im sozialistischen 
Wettbewerb zu nennen. 

Leider rechneten nur 14 
Kollektive ihre Ergebnisse 

im Leistungsvergleich ab. Die 
Jugendbrigaden des Werk¬ 
teils Bildröhre und des Fach¬ 
direktorates Forschung/Tech¬ 
nologie konnten deshalb 
nicht in die Auswertung ein¬ 
bezogen werden. Die staatli¬ 
chen Leiter sollten bei der 
Vorgabe yon Kennziffern 
und der Abrechnung der Lei¬ 
stungen ihrer Verantwortung 
noch besser gerecht werden, 
um eine kontinuierliche kon¬ 
krete Aufgabenstellung für 
die Jugendbrigaden zu si¬ 
chern. 

Der Rat der Jugendbriga¬ 
den hat seine Arbeit stabili¬ 
siert. Mit der Durchführung 
eines Kurzlehrganges für 
Brigadiere, der sich sowohl 
mit der politischen Rolle und 
den ökonomischen Aufgaben 
der Jugendbrigaden beschäf¬ 
tigte als auch mit organisa¬ 
torischen Fragen der Kollek¬ 
tivarbeit, haben wir eine 
gute Basis geschaffen, um die 
Qualität der Arbeit unserer 
Jugendkollektive weiter zu 
verbessern. Wir bereiten mit 
neuen Initiativen den 
30. Jahrestag unserer Repu¬ 
blik vor. 
Helmut Meinke, Leiter des 

Rates der Jugendbrigadiere 

Wm 

v 

* 

Wir beglückwünschen alle Mitglieder von Jugend¬ 
brigaden anläßlich ihres Ehrentages am 1. Juni und 
wünschen ihnen weiterhin viel Erfolg bei der Reali¬ 
sierung ihrer Aufgaben. 

Auf unserem Foto: Mitglieder der Jugendbrigade 
„Lezoky“, TAG 2, an einem Meßplatz. Die Brigade 
erzielte im Neuererwesen einen Nutzen von 3400 
Mark. 

Foto: Schwan 
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Kommission Jugend, Kultur und Sport 
In Verwirklichung der 

Beschlüsse der Delegier¬ 
tenkonferenz der BPO 
Wurde die Kommission 
Jugend, Kultur und Sport 
gebildet. Womit beschäf¬ 
tigt sich diese Kommis¬ 
sion ? 

Sie ist ein beratendes 
und koordinierendes Or¬ 
gan der BPO zur Durch¬ 
setzung der Beschlüsse 
ßes IX. Parteitages der 
SED auf jugendpoliti¬ 
schem Gebiet. 

Das Jahr 1979 ist durch 
-- - 

eine Reihe von bedeuten¬ 
den gesellschaftlichen Hö¬ 
hepunkten gekennzeich¬ 
net. In den nächsten Ta¬ 
gen und Monaten komm! 
es vor allem darauf an, 
das vertrauensvolle poli¬ 
tische Gespräch zu führen 
und weitere Initiativen 
zur aliseitigen Stärkung 
unserer Republik auszu¬ 
lösen. Dabei geht die Ju¬ 
gend mit vorbildlichen 
Leistungen voran. Das ist 
gut so, zeigt es doch, daß 
die Jugendpolitik von dem 
Grundsatz, der Jugend 

Vertrauen zu schenken 
und Verantwortung zu 
übertragen, bestimmt 
wird. 

Die Kommission unter¬ 
stützt durch ihre zielge¬ 
richtete Arbeit, durch 
sachbezogene Informatio¬ 
nen und durch ihre bera¬ 
tende Funktion die Durch¬ 
setzung der Beschlüsse 
der SED zur Jugendpoli¬ 
tik. 

Pritzschke, Leiter d. 
Komm. JKS 

Außerordentliche Mitgliederversammlung der APO D 

Reihen der Partei 
weiter gestärkt 

Eine außerordentliche Mit¬ 
gliederversammlung der 
APO Diode fand am 21. Mai 
statt. 

Die Kollegen Axel Curth 
und Thomas Kraus wurden 
als Kandidaten und Genosse 
Sigmund Kobilke als Mit¬ 
glied in die Reihen der So¬ 
zialistischen Einheitspartei 
auf genommen. 

Zu ihrer Wahl als Ab¬ 

geordnete wurden beglück¬ 
wünscht : 

Genossin Lilo Grabowski, 
APO-,Sekretär, Genossin Inge 
Schmidt, Genosse Manfred 
Kasel, Genossin Ruth Franke 
und Kollegin Petra Osel. 

In einer unserer nächsten 
Ausgaben werden wi r über 
diese Mitgliederversammlung 
ausführlich berichten. 

www.industriesalon.de



Seite 2 WF-Sender Nr. 22/7^ ^ 

Unser 
Kommentar 
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Gute Arbeits¬ 
möglichkeiten 
für gutwillige 
Berichterstatter 

Seit einigen Wochen ist1 
die Verordnung über die 
Tätigkeit von Publikations- : 
organen anderer Staaten 
und deren Korrespondenten 
in der DDR und eine Durch- | 
führungsbestimmung dazu 
in Kraft. Diese Regelung 
findet bei den meisten der 
149 in der DDR akkreditier¬ 
ten Ausländskorresponden¬ 
ten aus 43 Ländern ihre Zu¬ 
stimmung. Hervorgehoben 
werden die ausgezeichneten 
Arbeitsbedingungen, die alle 
Voraussetzungen für eine 
moderne Korrespondentenfä- 
tigkeit bieten. Beispiel dafür 
ist das internationale Presse¬ 
zentrum „Nationales Jugend¬ 
festival der DDR“. 

Leider haben einige Jour¬ 
nalisten westlicher Massen¬ 
medien keinen Sinn für die 
geschaffenen Arbeitserleich¬ 
terungen. Sie möchten viel 
lieber nach eigenem Ermes¬ 
sen durch Verbreitung von 
Lügen und Verleumdungen 
über die DDR ihre Einmi¬ 
schungstaktik in die inneren 
Angelegenheiten unseres 
Staates fortsetzen. Daß das 
ihr, Ziel ist, wird offensicht¬ 
lich an einigen bemerkens¬ 
werten Eingeständnissen: 

Wiesner, ehemaliger ZDF- 
Korrespondent in der DDR, 
Juni 1977: „Wenn Sie so wol¬ 
len, ist journalistische Arbeit 
immer Einmischung.“ 

Loewe, ehemaliger ARD- 
Korrespondent in der DDR, 
1975: „Wir haben eine Art 
ideologischen Bürgerkrieg 
hier zwischen der Bundesre¬ 
publik und der DDR.“ 

Appel, Intendant des 
„Deutschlandfunks“, am 1.1. 
1976: „Wenn also in der DDR 
registriert wird, daß der 
Deutschlandfunk von den 
Sendern in der Bundesrepu¬ 
blik mit Abstand die meisten 
Beiträge zu Angelegenheiten 
der DDR bringt, dann ist das 
kein Zufall, sondern Absicht.“ 

Die Haltung der hier zitier¬ 
ten BRD-Journalisten ent¬ 
spricht absolut nicht dem Be¬ 
rufsethos der meisten in der 
DDR akkreditierten Korre¬ 
spondenten, die gewissenhaft 
und wahrheitsgetreu über 
unser Land berichten. Natür¬ 
lich erfolgt die Berichterstat¬ 
tung entsprechend der unter¬ 
schiedlichen politischen Auf¬ 
fassungen und Standpunkte. 
In jedem Falle dient sie aber 
der gegenseitigen Verständi¬ 
gung, wie sie in der Schluß¬ 
akte von Helsinki gefordert 
wird. Dort heißt es ausdrück¬ 
lich, daß die Regelungen 
eines jeweiligen Landes ver¬ 
bindlich für jeden akkredi¬ 
tierten Korrespondenten und 
Reisekorrespondenten sind. 

Die Maßnahmen der DDR- 
Regierung über die Tätigkeit 
ausländischer Journalisten in 
der DDR besitzen somit Ge¬ 
setzeskraft. Und wer dagegen 
verstößt, muß die Konse¬ 
quenzen ziehen. 

Red. 
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Schülerinnen der zweiten Klasse im Hort der 22. Oberschule Prenzlauer Berg. 
Zur Zeit besuchen mehr als 43 000 Berliner Mädchen und Jungen der Klassen 1 
bis 4 nach dem Unterricht einen Schulhort. Foto: ADN-ZB 

Wunschkonzert des Betriebsfunks 

zur Finanzierung des Festivals 
TAF 2, Soligeschenke 

O 1 43,00 M 

RV 1, „Käthe Kollwitz“ 150,00 M 

TAG 22 „J. Sieg" 18,50 M 

TAG 1 „Neue Technik" 10,00 M 

BT 4 „Walter Nernst" 35,00 M 

Hl „Pestalozzi“ 27,00 M 

B „Spartacus" 34,50 M 

B „Lunik" 30,00 M 

B „DSF" 34,00 M 

B „Freundschaft" 54,00 M 

B „Arnold Zweig" 25,00 M 

B „Tereschkowa" 25,50 M 

BPS 3 „Rosa Luxemburg" 30,00 M 

BPS 3 „Karl Marx" 34,00 M 

B. „W. Komarow" 46,50 M 

B „Solidarität“ 30,00 M 

B „Pablo Neruda" 38,00 M 

RT 25 „Otto Grotewohl" 40,00 M 

Jugendkomm, der BGL 50,00 M 

AB 1 „Roter Oktober" 100,00 M 

L „Konstantin Simonow“ 71,00 M 

BPS 1 „25. Jahrestag“ 42,00 M 

BP 3 „Otto Hahn“ 25,50 M 

BT 2 „Thomas Müntzer" 14,00 M 

BPE 1 „IX. Parteitag" 28,50 M 

ö 4 30,00 M 

R 1 „Erwin Nöldner“ 35,00 M 

Brigade „Abakus" D2 29,00 M 

FDJ-Gruppe LG 2l,00 M 

B „Hans Beimler" 50,00 M 

B „Djamila Bouhired" 200,00 M 

B „Venus Hl“ 50,00 M 

BT 3 „Albert Einstein" 14,00 M 

TAG 2 Jugendbrig. „Lezaky" 153,00 M 

2 Kollektive aus DA 49,50 M 

A 1 „Kalinin" 41,00 M 

BPE 2 „X. Weltfestspiele“ 82,00 M 

O 5 „Dr. Josef Römer" 19,00 M 

Gesamt: 1809,50 M 

Das Jugendfestival 

ist unsere gemeinsame Sache 

Mit Einzel- und Kollektiv¬ 
tips beteiligte sich unsere 
Brigade „Freundschaft-Soli¬ 
darität“, Werkteil Röhren, 
am großen Preisausschreiben 
der Jungen Welt „Drei 
Runde Runden“. 78 Mark be¬ 
trug unser Beitrag, um zum 
Gelingen des Festivajs bei¬ 
zutragen. 

Das Mitmachen war für 
uns eine gute Sache, der Ju¬ 
gend zu beweisen, daß wir 
ein Herz für sie haben. 

Das Festival ist ihr Fest, 
aber unsere gemeinsame 
Sache! 

Edith Mieth, RV 

Großer Sommer¬ 
nachtsball 
... der FDJ- und GST- 
Grundorganisation im WF- 
Kulturhaus am 8. Juni 
1979 von 19.00 bis 1.00 
Uhr. Karten bei den AFO- 
Leitungen und dem GST- 
Vorstand bzw. Sektions¬ 
leitungen erhältlich ab 
6. Juni 1979. 
Wolfgang Hain. 
Vors. d. GST-GO 
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KDT-Aktiv T 
unterstützt 
Entwicklung und 
Bau von Produk¬ 
tionsmitteln 

Die Mitglieder unsere* 
KDT-Aktivs im FachdirektO' 
rat Technik konzentrierei1 
sich mit ihren Verpflichtun¬ 
gen im Arbeitsprogrami1’ 
zum KDT-Plan „30. Jahres¬ 
tag“ auf die Entwicklung 
und den Bau von Produk' 
tions- und Fertigungsmitteln 
für die Enfwicklungs- und 
Produktionsibereiche unseres 
Betriebes. 

Wesentlichen Anteil an der 
Lösung der damit verbunde¬ 
nen vielfältigen Aufgabel1 
haben die seit Jahresbegiof 
von unseren Mitgliedern ab¬ 
geschlossenen fünf persöti' 
lich-schöpferischen und 5* 
kollektiv-schöpferischen 
Pläne sowie die mehrjährig4 
Tätigkeit von 3 KDT-Af' 
beitsgruppen mit insgesamt 
33 Kolleginnen und Kolle¬ 
gen. 

Eine seit 1977 unter Le1' 
tung des Direktors für Tech¬ 
nik, Genossen Scheffler, ste¬ 
hende KDT-ArlbeitsgrupP4 
konnte im I. Quartal 
mit der vorfristigen Bereit' 
Stellung von Produktions' 
und Fertigungsmitteln zdf 
Herstellung eines neue11 
LED- Anzei gebauelemen tes 
mit VQD-Technologie ib*-6 
Arbeiten erfolgreich ab¬ 
schließen. Insgesamt konnte11 
11 Ausrüstungen bzw. Ferti' 
gungsmittel zusätzlich bered' 
gestellt und mit diesen mate' 
riell-technischen Vorausse1' 
zungen zwischenzeitlich <He 
Herstellung der neuen Ah' 
zeigenbauelemente begönne11 
werden. 

Diese Ergebnisse konnte!1 
durch eine enge und Vorbild' 
liehe sozialistische Gemein¬ 
schaftsarbeit zwischen de11 
Kollektiven und der Erzeug' 
nis- und Produktionsmittel 
entwicklung aus den Berel' 
chen EG und TA u. a. i1^ 
Rahmen von Neuererverein¬ 
barungen, durch Angebot 
im Gegen plan erreicht uh“ 
Konsequenzen für die bilan¬ 
zierten Planaufgaben auf 
Minimum reduziert werdet1' 

Mit diesen Leistungen uh1^ 
den darüber hinaus seit Jah¬ 
resbeginn erfüllten 5 A1' 
beitsaufgaben auf den Gebt4' 
ten der Material- und Ener¬ 
gieökonomie, der Technolog1 
und der ' Rationalisierung 
konnten die Mitglieder uns4' 
res KDT-Aktivs einen rv4' 
sentlichen Beitrag zur Erfü1' 
lung der in Vorbereitung d _ 
30. Jahrestages der Grün 
düng der DDR übernornm4' 
nen Verpflichtungen leisten- 
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e Bearbeiter des Exponates „Verstellbare Schweißecken“ 
v°n TM 2 

Früh übt sich... 
p Betriebe mit Schulen 
^enschaftsverträge ab- 
^ fließen, ist in unserem 
^at eine gute Tradition. So 

Hallo, 
Fotofreunde! 
Anläßlich des Festivals 
Ypranstalten wir einen 
*oto Wettbewerb unter 
aem Motto: 

»Nationales Jugendfesti- 
^al der DDR — Ausdruck 
“es Schöpfertums und der 
Lebensfreude unserer Ju¬ 
gend“. 

?en Gewinnern winken 
Jjeise von 50, 30 und 20 
Mark. 

letzter Abgabetermin in 
“®r FDJ-Leitung: 18.6.79. 
^Iso Gut Licht und eine 
r“bige Hand! 

schloß auch der Werkteil 
Sonderfertigurig einen Paten¬ 
schaftsvertrag mit der neuer¬ 
bauten 29. Oberschule ab. 

Mit diesem Vertrag wurde 
die Möglichkeit geschaffen, 
einen Elektronikzirkel zu 
gründen. An diesem Zirkel 
nehmen 15 Schüler der 8. und 
9. Klassen teil. Da, wie alles, 
an dieser Schule noch neu ist, 
fängt der Elektronikzirkel bei 
der Stunde „Null“ an. Es 
wurden bereits einige Ar¬ 
beitsmaterialien gekauft. 
Einen Teil der elektronischen 
Bauelemente stellt der Be¬ 
trieb zur Verfügung. 

Am Anfang werden einfa¬ 
che Blinkschaltungen aufge¬ 
baut, die die Schüler mit 
nach Hause nehmen können. 
Zu den Gegenleistungen der 
Schule gehört, daß die 
FDJler der AFO-S die Sport¬ 
halle einmal in der Woche 
nutzen können. 

Manfred Firl, 
AFO Sonderfertigung 

Für das Festival 

Hohe Leistungen zur MMM 
Am 14. Mai wurde durch 

den Betriebsdirektor, Genos¬ 
sen Kreßner, die diesjährige 
Messe der Meister von mor¬ 
gen im Kulturhaus eröffnet. 
In. seinen Ausführungen hob 
er hervor, daß die Jugendli¬ 
chen großen Anteil an der 
positiven Bilanz des Betrie¬ 
bes haben und daß die FDJ- 
Grundorganisation als Träger 
der MMM-Bewegung mit Er¬ 
folg ihren führenden Platz 
im Kombinat bezüglich der 
Beteiligung und der Anzahl 
der übertragenen Aufgaben 
behauptet hat. 

So konnten im Ergebnis 
1978 Einsparungen von 
2,4 Mio Mark erreicht und 
damit 186 TM dem „Konto 
Junger Sozialisten“ zuge- 
ffihrt werden. Ein Beitrag 
zur Eigenfinanzierung des 
Festivals! 

Auf der Zentralen MMM 

1978 wurden zwei Exponate 
unseres Betriebes mit hohen 
Auszeichnungen gewürdigt. 
Eines davon, die „Rationali¬ 
sierung der Implantations¬ 
technologie“ aus dem Werk¬ 
teil Diode repräsentiert unse¬ 
ren Betrieb demnächst auf 
der Ausstellung „Berliner 
Tage in Moskau“. Doch wie 
sieht es in diesem Jahr aus? 

Bisher arbeiten 898 Ju¬ 
gendliche an 189 MMM-Auf¬ 
gaben, davon sind 117 aus 
dem Plan Wissenschaft und 
Technik. Zur Betriebsmesse 
Wurden 44 Exponate ausge¬ 
stellt, davon allein elf aus 
dem Zentralen Jugendobjekt 
FSA. Zur Kreis-MMM wer¬ 
den 15 Exponate zu sehen 
sein und zur Bezirks-MMM 
folgende: 

— Displaybewerter aus dem 
FD Forschung und Technolo¬ 
gie 

— Meßplatz für Strahlstärke 
und Strahlleistung VQ 120 
aus dem FD Technik 

— Blitzzusatzgerät BZG 1 
aus dem polytechnischen 
Zentrum 

— lonenstrommeßgerät für 
Metall-Keramik-Röhren aus 
dem WT Röhren. 

Wobei die ersten drei von 
unserem Kombinat dem Mi¬ 
nisterium für die Zentrale 
MMM vorgeschlagen wurden. 

Abschließend dankte Ge¬ 
nosse Kreßner der KDT-Sek- 
tion, mit deren Patenschaften 
wissenschaftlich-technische 
Höchstleistungen erzielt wer¬ 
denkonnten, sowie allen be¬ 
teiligten Jugendlichen und 
Kollegen für ihren vorbild¬ 
lichen Beitrag im Rahmen 
der MMM-Bewegung. 

-sö- 

Bestandteil 

der MMM- 

Arbeit im 

Fachdirekto¬ 

rat Technik 

ist das Expo¬ 

nat „Instand¬ 

haltung von 

Geräten und 

Anlagen der 

FSA-Ferti- 

gung"von 

TMS 
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„Humboldts Enkel" im WF 
über den künftigen Einsatz Nicht jedem von euch wird 

bekannt sein, daß Studenten 
der Humboldt-Universität zu 
Berlin im VEB WF ihr Prak¬ 
tikum absolvieren und ihre 
Diplomarbeit schreiben. Vor¬ 
wiegend sind sie im Fachdi¬ 
rektorat Forschung und 
Technologie eingesetzt. 

Zwischen den FDJ-Grund- 
organisationen der Hum¬ 
boldt-Universität und dem 
WF finden Gespräche statt, 
um einen Vertrag über Zu¬ 
sammenarbeit abzuschließen. 
Diese Zusammenarbeit soll 
unter anderem Vorstellungen 

im Betrieb entwickeln. 
(Durch Besichtigung entspre¬ 
chender Abschnitte im Werk) 

Weiterhin werden Erfah¬ 
rungsaustausche und ein ge¬ 
meinsames Wirken der Ju¬ 
gendobjekte Mikroelektronik 
der Humboldt-Universität 
und Zentrales Jugendobjekt 
FSA angestrebt. 

Für Foren u. ä. könnten 
Studenten der gesellschafts¬ 
wissenschaftlichen Sektionen 
themengebundene Vorträge 
ausarbeiten und halten. 
Roland Bauer 

Wir, die Lehrlinge des 
Werkes für Fernsehelek¬ 
tronik der Klasse EL 78/3, 
fordern die sofortige 
Haftentlassung von Reve¬ 
rend Ben Chavis. Obwöhl 
dem Gericht genügend 
Beweismaterial vorliegt, 
um Ben Chavis’ Unschuld 
zu beweisen, hält mäh 
ihn noch immer, im- Ge¬ 
fängnis fest. ‘ i 

Wir protestieren auf 
das schärfste gegen die 
unrechtmäßige Einkerke¬ 
rung des • Bürgerrechts¬ 
kämpfers. 

32 Unterschriften 
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Zum Nationalen Jugendfestivol in Berlin 

Ergebnis fleißiger 

Arbeit der Jugend 
Die Geschichte der DDR ist 

auch die Geschichte großer 
Taten der Jugend unseres 
Landes. An allen Abschnit¬ 
ten des Aufbaus hat die Freie 
Deutsche Jugend ihren Bei¬ 
trag zur Stärkung und zum 
Schutz der DDR geleistet. 
Entsprechend dieser Tradi¬ 
tion forderte Erich Honecker 
auf dem IX. Parteitag die 
FDJ erneut auf, .. der 
Partei zu helfen, standhafte 
Kämpfer für die Errichtung 
der kommunistischen Gesell¬ 
schaft zu erziehen, die im 
Geiste des Marxismus-Leni¬ 
nismus handeln“. 

Stets bereit 
zu großen 
Leistungen 

Die Jugend der DDR, das 
sind heute 3,3 Millionen 14- 
bis 25jährige Bürger unseres 
Landes, 2,3 Millionen Jungen 
und Mädchen sind in der 
FDJ organisiert. Unter ihnen 
wirken mehr als 251 000 
junge Genossen bis 25 Jahre. 
Von den FDJlern ab 18 Jahre 
gehört etwa jeder 4. unserer 
Partei an. Das ist eine große 
politische Kraft. 

"Wenn wir heute von der 
Jugend sprechen, dann be¬ 
rücksichtigen wir, daß mehr 
als 93 Prozent der Schüler 
der 8. Klassen eine zehnjäh¬ 
rige Schulbildung erhalten, 
alle Schulabgänger — bis auf 
wenige Ausnahmen — eine 
moderne Berufsausbildung 
durchlaufen, wovon immer¬ 
hin neun von zehn mit Ab¬ 
schluß der Lehrzeit die volle 
Facharbeiterleistung errei¬ 
chen. 

Hohes Bildungsniveau und 
gutes fachliches Können sind 
mit der Herausbildung eines 
marxistisch-leninistischen 
Weltbildes verbunden. Die 
Schüler, Lehrlinge und Stu¬ 
denten werden in ihrer Aus¬ 
bildung mit den Grundlagen 

des Marxismus-Leninismus 
vertraut gemacht. Mehr als 
97 Prozent aller 14jährigen 
nehmen an der Jugendweihe 
teil 

Erbrachte die FDJ-Aktion 
„Materialökonomie“ 1971 600 
Millionen Mark, so waren es 
Ende 1978 1,23 Milliarden 
Mark. 1971 nahmen 102 000 
junge Arbeiter an der MMM- 
Bewegung teil, 1978 waren es 
über 534 000. 

Grundsatz der Jugendpoli¬ 
tik war von Beginn an: Die 
Jugend wünscht und braucht 
konkrete Aufgaben, bei de¬ 
ren Lösung sie wachsen und 
sich bewähren kann. Dieser 
seit mehr als drei Jahrzehn¬ 
ten unbeirrt beschrittene 
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Weg, Hunderttausenden jun¬ 
ger Menschen großes Ver¬ 
trauen entgegenzubringen 
und hohe Verantwortung zu 
übertragen, hat wichtige 
Meilensteine. So brachten 
Jugendliche in Unterwellen¬ 
born der Maxhütte Wasser 
und errichteten die „Tal¬ 
sperre des Friedens“ in Sosa. 
Die Trockenlegung der Alt¬ 
märkischen Wische und der 
Friedländer Großen Wiese, 
der Aufbau des Kraftwerkes 
„Artur Becker“ in Tratten¬ 
dorf, des Kernkraftwerkes 
„Bruno Leuschner“ in Lub- 

min, der große Einsatz von 
über 6000 FDJlern beim Bau 
der „Drushba-Trasse" und 
an vielen weiteren Schwer¬ 
punkten unseres Aufbaus 
vollbrachten junge Menschen 
außergewöhnliche Leistun¬ 
gen. Zur Zeit helfen beim 
größten zentralen Jugendob¬ 
jekt, der „FDJ-Initiative 
Berlin“, 10 000 junge Arbei¬ 
ter aus allen Bezirken der 
Republik an der Seite ihrer 
Berliner Freunde mit, das 
große Wohnungsbaupro¬ 
gramm in unserer Haupt¬ 
stadt zu erfüllen. Zuverlässig 
hat die FDJ ihre Patenschaft 
über die bewaffneten Organe 
wahrgenommen. 

Die ökonomischen Ziele, 
die sich die FDJ für 1979 ge¬ 
stellt hat, sind allesamt sehr 
anspruchsvoll. Zum Beispiel 
gilt es, vor allem durch wis¬ 
senschaftlich-technische 
Maßnahmen 60 Millionen Ar¬ 
beitsstunden einzusparen. 

Die Jugend unseres Landes 
leistet einen wichtigen Bei¬ 
trag zur Solidarität. Allein in 
der Aktion „Schulen für 
Vietnam“ würden 20 Millio¬ 
nen Mark gespendet. 

Die Jugend unserer Repu¬ 
blik wächst in sozialer Ge¬ 
borgenheit auf. Sie wird ge¬ 
fordert und gefördert. Seit 
1972 wurden 3,052 Milliarden 
Mark Kredit an über 537 000 
junge Ehen vergeben. Viele 
brauchten durch die Geburt 
von Kindern das Geld nicht 
zurückzuerstatten. Insgesamt 
beträgt diese Summe 546 
Millionen Mark. 

Dem Sozialismus 
treu verbunden 

Unsere Jugend ist in ihrer 
Mehrheit dem Sozialismus 
treu verbunden und setzt 
sich aktiv für das sozialisti¬ 
sche Vaterland ein. Sie lernt 
ordentlich, arbeitet fleißig 
und lebt kulturvoll. Sie ist 
zur Verteidigung des Sozia¬ 
lismus bereit. Diese Einstel¬ 
lung und Haltung in der Ju¬ 
gend ständig zu festigen und 
auf die heranwachsenden 
Generationen zu übertragen, 
das ist der Kampfauftrag der 
FDJ, der jungen Genossen, 

der ganzen Partei. 

Heuer Weg 

Heft M/79 
Im Leitartikel „Die besten 

Arbeiter verstärken die Rei¬ 
hen unseres Kampfbundes“ 
legt Gerhard Oecknick, Se¬ 
kretär der Bezirksleitung 
Cottbus der SED, dar, wie ein 
Beschluß der Bezirksleitung, 
die Kampfkraft der Partei im 
Bauwesen weiter zu stärken, 
erfüllt wird. Gerhard Müller, 
2. Sekretär der Bezirksleitung 
Neubrandenburg der SED, 
befaßt sich mit dem Thema 
„Verwirklichung von Be¬ 
schlüssen ist der Alltag der 
Parteiarbeit“. Manfred Härt¬ 
lein, Sekretär der Bezirkslei¬ 

tung Karl-Marx-Stadt der 
SED, schreibt über „Hohe 
Anforderungen an die politi¬ 
sche Leitung der Konsum¬ 
güterproduktion“ . 

NW-Gespräch: Durch Ko¬ 
operation eng verbunden/ 
Parteiorganisationen der 
LPG sorgen für richtige 
Einstellung zur Zusammen¬ 
arbeit. Weitere Beiträge: 
Warum wir neue Jugend¬ 
brigaden bilden und sie tat¬ 
kräftig fördern; Transport, 
Umschlag, Lagerung im 
Blickfeld der Rationalisie¬ 
rung; Traditionskabinett ver¬ 
mittelt Wissen und prägt 
Überzeugungen; Plan des 
Propagandisten führt zu 
einer wirksamen Zirkelar¬ 
beit. Aktuelle Frage: Was 30 
Jahre DDR zeigen. 

Die Arbeiterklasse und 
der Annäherungsprozeß 
der Klassen und Schich¬ 
ten. 

Autorenkollektiv unter 
Leitung von W. Schnei¬ 
der. 

Hrsg.: Parteihochschule 
'„Karl Marx“ beim Zen¬ 
tralkomitee der SED. ^ 

Internationale Reihe: 
Sozialismus — Erfahrun¬ 
gen, Probleme und Per¬ 
spektiven. 144 Seiten. 
Die Aufhebung der Klas¬ 
sen vollzieht sich im So¬ 
zialismus allmählich 
und konkret als Annähe¬ 
rung der sozialistischen 
Klassen und Schichten. 
Die Autoren beleuchten 
die Gesetzmäßigkeiten. 

Weitere Beiträge von der Ge$f'tgliederversammlung unserer Betriebsparteiorganisation am 16. Mai 

So verstehen * die 
Anforderungei wie sie 

die IO. ZK-Tagty steift 
Dem VEB Werk für Fern¬ 

sehelektronik wurde von der 
Partei die Aufgabe gestellt, 
die Produktion von optoelek¬ 
tronischen Bauelementen in 
den nächsten Jahren stark zu 
steigern. 

Das entspricht auch der 
Zielstellung des 10. Plenums 
des ZK der SED. in welcher 
zum Ausdruck gebracht 
wurde, daß die ökonomische 
Leistungsbereitschaft unserer 
Volkswirtschaft stärker in¬ 
tensiviert werden muß. 

Im Werkteil Sonderferti¬ 
gung sind wir unter anderem 
verantwortlich für die Pro¬ 
duktion von SEK-Bauele- 
menten der 1. Generation 
und bereiten gemeinsam mit 
den Genossen und Kollegen 
von E die Überleitung der 

Koppler 
vor. 

der 2. Ge^ ln diesem Kollektiv exi- 
ll8rt eine starke Partei- 

Bei den SEK-Baue^PPe, die ihren Einfluß auf 
ten der 1. Generation s b“s Kollektiv .mmer wieder 
diesem und in den n9 >esen hat. 
Jahren vor allem ln diesem Kollektiv, und 
mentsgerachte Beda «as ist natürlich sein Vorteil, 
kung im Vordergrund- >nd ^ie entscheidenden 

Unsere Abteilungszeichen Positionen durch 

ganisation hat diese ?C£feder unserer Partei be' 
immer in den Voroe 
ihrer Arbeit gestellt. Dieses Kollektiv hat alle 

Die SEK-Bauel^streneU,1ngen unternom¬ 
werden bei uns vomKn>um den nicht abgedeck- 
tiv „Victor Jara“ g "Bedarf des Jahres 1979 zu 
das bisher hervor^ leren. 
Leistungen im We1 ^ Für die Bedarfsdeckung 
vollbracht hat und id ,er nächsten Jahre ist es bei 
Jahr den sozia*,‘r n®11’ steigenden SEK-Bedarf 
Wettbewerb unter otwendig, in dreierlei Hin- 
duktionsabteilungen ‘cht die Entwicklung vor¬ 
mals gewonnen hat. ^utreiben. 

_ J - 

1. Im Zyklus 1 müssen ge¬ 
eignete technische bzw. Ra¬ 
tiomaßnahmen eingeleitet 
werden, um den wachsenden 
Scheibenbedarf zu decken 
bzw. die Ausbeute zu erhö¬ 
hen. 

2. Die bestehende Bauele¬ 
mentefertigung ist über ent¬ 
sprechende Nachfolgethemen 
weiter zu rationalisieren. 

3. Bei der weiteren Ent¬ 
wicklung von Fototransisto¬ 
ren und Lumineszensdioden 
der 2. Generation ist es not¬ 
wendig, für unseren Werkteil 
die Einordnung des Koppler¬ 
komplexes komplex zu pro¬ 
jektieren. 

Diese drei Richtungen sol¬ 
len natürlich nicht nur als 
Forderungen im Raum ste¬ 
hen. Es ist zu ersehen, daß 
hier von seiten der Leitun¬ 
gen der Abteilungsparteior¬ 
ganisationen Forschung und 
Entwicklung, Beschaffung 
und Absatz, Technik und 
Sonderfertigung eine ge¬ 
meinsame Position bezogen 
werden muß. 

So verstehen wir auch die 
neuen Anforderungen an die 
Partei, wie sie vom 10. Ple¬ 
num gestellt wurden. 

Bernd Pritzke 
APO Sonderfertigung 

Senkung des spezifischen Verbrauch5 Das Hauptanliegen muß darin bestehen, 

von wichtigen Energieträgern, Rohste' 
und Material 1979 gegenüber 1978 
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2% 2% 
Elektroenergie Zement 
in der im 
Industrie Bauwesen 

entsprechend den Beschlüssen des Zentral¬ 

komitees all das Punkt für Punkt zu realisie- 

ren, was auf den Delegiertenkonferenzen, 

<n den Wahlberichtsversammlungen festge- 

legt wurde. Dazu gehört auch eine gute 

Kontrolle. Für die Erfüllung des Volkswirt¬ 

schaftsplanes 1979 ist es wichtig, daß das 

Politische Wirken der Partei in den Arbeits¬ 

kollektiven verstärkt wird. Jede Genossin 

und jeder Genosse sollen wissen, welchen 

konkreten Beitrag dazu ihre Parteiorgani¬ 

sation von ihnen erwartet. 

Erich Honecker 

(Aus dem Schlußwort auf der 10. Ta¬ 

gung des Zentralkomitees der SED) 

3,9% 4% 
Walzstahl Qebrauchs- 

im energie . u 
in der A, 

Industrie 
Bauwesen 

Gegenwärtig stellen die Aufwendungen für Ma*j 
Energie den größten Kostenfaktor in der Volk8 j 
der DDR dar. Mithin gehören Materialökonomie % 
nelle Energieanwendung zu den wichtigsten *^ 
rungsfaktoren der Volkswirtschaft, sie sind ein j 
dernis sozialistischer Rationalisierung. 80 Prozeri1^ 
terialeinsparungen sind dabei durch Erhöhung ji 
kungsgrades von Wissenschaft und Technik zu ett. ■ 
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Fotos: Bildstelle <2) : Aufmerksamkeit während der Gesamtmitgliederversammlung. 

Die Erfüllung unserer 
Aufgaben ist das beste 
Geschenk zum Jubiläum 

Uns hat nicht nur der 
schwere Winter Schwierig¬ 
keiten beim Plananlauf 1979 
bereitet . sondern auch die 
nicht qualitätsgerechte Be¬ 
reitstellung von Systemen für 
die 31-cm-Bildröhre. Es 
dürfte allgemein bekannt 
sein, daß zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt diese Systeme von 
einer Firma aus den USA im¬ 
portiert werden. Nachdem 
1978 mit diesen Systemen 
eine relativ gute Qualität 
produziert werden konnte, 
hat sich mit Beginn dieses 
Jahres die Qualität der Im¬ 
porte rapide verschlechtert. 
Das führte dazu, daß beson¬ 
ders ab Februar, aber gra¬ 
vierend im März, das Aus¬ 
schußverhalten dieser Röh¬ 
ren sich so verschlechterte, 
daß man die Frage stellen 
mußte: Hat es überhaupt 
noch Sinn, mit diesen Syste¬ 
men Röhren zu produzieren? 

Wir arbeiten im 3-Schicht- 
System, und jede Stunde ver¬ 
lorener Kapazität ist nicht 
mehr aufzuholen. 

Die Lage wurde noch da¬ 
durch kompliziert, daß uns 
im Werkteil ständig 30 bis 50 
Arbeitskräfte fehlen. 

Lizenzen aus der 
Sowjetunion 

Auf der einen Seite keine 
Leute, auf der anderen Seite 
Vergeudung von Arbeitszeit. 
So mußten z. B. unsere Kol¬ 
lektive in der Kontrollorga¬ 
nisation durch ständig wie¬ 
derholendes Messen die Röh¬ 
ren statt einmal mehrere 
Male in die Hand nehmen. 

Darüber hinaus hat uns 
diese Situation zum ersten 
Mal nach sechs Jahren wie¬ 
der Lieferrückstände einge¬ 
bracht. 

Als Genossen waren und 
sind wir mit dieser Situation 

völlig unzufrieden, und unser 
Ziel ist es, aufgrund von Li¬ 
zenzen aus der Sowjetunion 
uns von kapitalistischen Im¬ 
porten unabhängig zu ma¬ 
chen. Wobei wir hier nicht 
die Frage klären können, ob 
die Kapitalisten bei der Qua¬ 
lität ihrer Erzeugnisse keine 
hohen Maßstäbe ansetzen, 
oder ob sie bewußt unsere 
Republik schädigen wollten. 

Wir hatten uns 
nicht getäuscht 

Die Genossen der Partei¬ 
gruppe traten zusammen, um 
zu beraten, wie mit welchen 
Kräften ein Montageergebnis 
erzielt werden kann, um den 
nachfolgenden Strukturein¬ 
heiten die Voraussetzung zu 
geben, die Planaufgaben im 
Monat April erfüllen zu kön¬ 
nen. Wie angespannt die Si¬ 
tuation war und ist, läßt sich 
daraus erkennen, daß unse¬ 
rer Abteilung Systemaufbau 
ständig 10 bis 15 Kolleginnen 
fehlen. 

Wie haben wir das Ergeb¬ 
nis erreicht: 

Mit einer einheitlichen op¬ 
timistischen Haltung wurden 
in unseren drei sozialisti¬ 
schen Kollektiven kurze Be¬ 
ratungen durchgeführt. Wir 
hatten uns in unserer Vor¬ 
ausschätzung nicht ge¬ 
täuscht; wie immer in 
schwierigen Situationen er¬ 
klärten sich viele Kollegen 
bereit, zusätzliche Arbeitslei¬ 
stungen zu bringen. 

30 Kolleginnen und Kolle¬ 
gen führten zusätzliche Mon¬ 
tagearbeiten vor oder nach 
ihrer Arbeitszeit an einer 
Type aus, und weitere 15 
Montiererinnen zeigten über¬ 
durchschnittliche Leistungen 
zur Erreichung unserer Ziel¬ 
stellung. Die beiden Kollek- 
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live der Arbeitsgruppe der 
Drei-Streben-Einschmelze 
verpflichteten sich, geschlos¬ 
sen zu einer verlängerten Ar¬ 
beitszeit und erreichten da¬ 
mit eine erhöhte Tageslei¬ 
stung von je 250 Stück. Her¬ 
vorragende Einzelleistungen 
brachten die Genossinnen 
Mittag, Rosengart und Rich¬ 
ter sowie die Kolleginnen Pi- 
sternick, Guckenberger, 
Schröter und Wiesener. 
Selbstverständlich sind in 
diesem Zeitraum auch die 
Leitungskräfte an verschie¬ 
denen Montageplätzen mit 
eingesprungen. 

Der hohe 
persönliche 
Einsatz 
der Genossen 

Durch den hohen persönli¬ 
chen Einsatz der Genossin¬ 
nen und Kollegen ist es uns 
gelungen, täglich 700 Stück 
Systeme zu montieren. Heute 
können wir sagen, daß wir 
diese Aufgabe in Ehren er¬ 
füllt haben. 

Unser Beitrag zum bevor¬ 
stehenden 30. Jahrestag unse¬ 
rer Republik soll sein: 

1. 6000 61-cm-Bildröhren 
über den Plan zur Verfügung 
zu stellen 

2. eine 31-cm-Bildröhren- | 
Produktion auf Grundlage 
der Lizenz aus der Sowjet¬ 
union sicherzustellen. 

Ich denke, daß die Errei- I 
chung dieser Aufgaben das I 
beste Geburtstagsgeschenk H 
unserer sozialistischen Kol- I 
lektive und unserer Genossen fl 
zum Geburtstag unserer Re- | 
publik ist. 

Ursula Manzke, & 
Systemaufbau Bildröhre 

www.industriesalon.de



Köpenick 
und Fontane 

,i l 1181 I O.MC. 

1978 jährte sich zum 
80. Male der Todestag Theo- 
dor Fontanes, der uns in sei¬ 
nen „Wanderungen durch die 
Mark Brandenburg“, Band 
Spreeland, auch einige inter¬ 
essante Schilderungen aus 
dem Gebiet des heutigen 
Stadtbezirks Berlin-Köpe¬ 
nick hinterlassen hat. Fon¬ 
tane hatte durch seinen 
Freund, den Dichter Bern¬ 
hard v. Lepel, dem damals 
das Schloß Bellevue an der 
heutigen Friedrichshagener 
Straße gehörte, Beziehungen 
zu Köpenick; mehrfach be¬ 
suchte er die alte Inselstadl 
und ihre reizvolle Umgebung 
zwischen 1850 und 1860. Ne¬ 
ben ausführlichen Schilde¬ 
rungen der Schloßinsel und 
ihrer Geschichte führt uns 
Fontane vor allem auch in 
das Müggelgebiet. Mit einer 
Segelyacht unternimmt er 
eine Mehrtagefahrt die 
Dahme hinunter bis Teupitz. 
Er glossiert dabei ebenso die 
protzigen Gründer-Villen an 
den Ufern zwischen Köpe¬ 
nick und Grünau, wie er 
auch auf die seit 1877 übli¬ 
chen Segelregatten auf der 
später weltberühmten Regat¬ 
tastrecke Bezug nimmt. Mit 
besonderer Ausführlichkeit 
aber widmet er sich dem 
Müggelsee und den Müggel- 
bergen: 
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gelsee wie einen breiten 
Spiegelkristall an ihrem 
schmalen, blauen Bande auf 
und die Dahme buchtet sich 
immer weiter und breiter 
landeinwärts... Auf Qua¬ 
dratmeilen hin nur Wasser 
und Wald.“ 

„Aus der See- und Sumpf- 
wüste früherer Jahrhunderte 
wurde hier längst ein Park- 
und Gartenland ... Die 
Türme der Hauptstadt, die 
graugelben Wände des Cö- 
penicker Schlosses, beide 
leuchten im Schein der un¬ 
tergehenden Sonne. Fabrik¬ 
schornsteine begleiten den 
Lauf des Flusses_ Leben 
überall, kein Fußbreit Lan¬ 
des, der nicht die Pflege der 
Menschenhand verriete ... 
Die Spree sieht den Müg- 

Blickte Fontane heute von 
der gleichen Stelle in die 
Runde, so würde er sehen, 
wieviel Neues aus dem grü¬ 
nen Waldteppich hervorge¬ 
wachsen ist, besonders in den 
letzten 30 Jahren: da leuch¬ 
ten aus dem Grün, angelehm 
an das Rot der alten Dächer 
Köpenicks, die stattlichen 
Bauten des Allende-Viertels, 
die Neubauviertel in Köpe¬ 
nick-Nord und in der Köll- 
nischen Vorstadt. An die 
Backsteingiebel des nun 
schon „historischen“ Fried¬ 
richshagener Wasserwerks 
schließen sich die Erweite¬ 
rungsbauten an, und nicht 
weit davon präsentiert sich 
das völlig erneuerte Rahns- 
dorfer Freibad. Und das 
Oberschöneweider Industrie¬ 
revier, es ist noch größer ge¬ 
worden. und doch ist die Luft 
darüber wesentlich sauberer 
als zu Fontanes Zeiten, dank 
umfangreicher Umweit- 
schutzmaßnahmen. 

ln den letzten 30 Jahren ist 
aus dem ..Müggelrevier“. wie 
man sieht, mehr geworden 
als in Jahrhunderten vor und 
Jahrzehnten nach Fontane. 
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Der Höhepunkt der „Eiszeit" ist erreicht. 
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Füllrätsel 

Auflösung 

aus Nr. 21/79 

saik, 6. Krempe. 7. Rivale, 
8. Torgau, 9. Sparta, 10. 
Oberst. 11. Chance. 12. 
Hartha. 

1. Rezept. 2. Ismail, 3. 
Nichte. 4. Rakete. 5. Mo- Pittiplatsch 
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Als Benno gegen acht Uhr 
die Augen aufschlug, schloß 
er sie sofort wieder. Seine 
liebe Frau stand am Bett. 
„Weshalb hast du dich heute 
Nacht drei Uhr von einem 
Kellner nach Hause bringen 
lassen ? Hattest du mir nicht 

versprochen, noch vor Mit¬ 
ternacht zu kommen?“ 
„Wollte ich auch, aber der 
Kellner hatte da keine 
Zeit.. 

★ 
Ein Mann ging durch die 

Wüste. Er war sehr durstig 

Speiseplan 

für die 

Woche 

vom 

5. bis 8. 

Juni 
€> 

Dienstag, 5. 6. 

Brühnudeln m. Fleisch 
0,60 M 
Jägerschnitzel. Krauts.. 
Makk. 0.70 M 
Kalbsfrikassee. Gemüse. 
Risotto 1.40 M 

Geflügelfrikassee, Krauts. 
Kart. 1,30 M 

Fischfilet. Krauts.. Mavos. 
0,80 M 
Kaßlerbra., Gemüse, Karl. 
1,20 M 

Kräuterquark. Salzk.. Apfel 
0,70 M 

Brathering. Krauts., Röster 
0,50 M 

Nachtschicht 

Kohlroulade, Karl., Apfel 
Schweinebraten, Gemüse, 
Kart. 

Rumpsteak m. Kräuterbutter. 
Röster 1,50 M Nachtschicht 

Milchreis m. Z. u. Z.. 
Kompott 0,50 M 

Fischfilet, Krauts.. Kart. 
Kaßlerbraten, Gern., Kart. 

Nachtschicht 

Kalbsbraten, Gern.. 
Kartoffeln 
Rumpsteak, Gemüse. Röster 

Donnerstag, 7. 6. 

Kartoffelsuppe m. Bockw, 
M 

Mittwoch, 6. 6. 

Grüne-Bohnen-Eint, m. Fl. 
0,60 M 

Kotelett, Gemüse, Salzk. 
1,40 M 
Beefst., Gemüse, Salzk. 
1,- M 
Saure Eier, Gemüse, Salzk. 
0,80 M 

Nachtschicht 

Ung. Gulasch, Gemüse 
Kart. 

Vs 

Foto: ADN/ZB 

ln die Felder der Figur sind Wörter folgen¬ 

der Bedeutung einzutragen: t. Zeitungs- und 

Rundfunk-Berichterstatter. 2. Hauptstadt 

Syriens. 3. Gartenfrucht. 4. rechter Nebenfluß 

des Dnepr. 5. Zeichen des Bucheigners. 6. gro¬ 

ßer breitrandiger Hut, 7. Auszeichnung aller 

Stimmen einer mehrstimmigen Komposition. 

8. Krankenhaus, Pflegeheim. Die Buchstaben 

in den gestrichelten Feldern, von oben nach 

unten gelesen, nennen eine Stadt im Bezirk 

Dresden. 

und sehnte sich nach einem 
Schluck Wasser. Plötzlich 
sah er in der Ferne einen 
Brunnen. Hocherfreut rannte 
er los und schrie: „Hurra. 
Wasser!“ Da steckte ein 
Mann seinen Kopf aus dem 
Brunnen und rief: „Wo?“ 

★ 
Zwei Ölscheichs unterhal¬ 

ten sich über ihre Frauen 
„Ich bevorzuge in letzter Zeit 
mehr den sportlichen Typ“, 
sagt der eine. „Ich auch“, er¬ 
widerte der andere. „Ich 
habe vor kurzem eine Da¬ 
menhandballmannschaft ge¬ 
heiratet !“ 

Ma 

‘«1 

Freitag, 8. 6. 

Erbseneintopf m. Fleisch 
0,60 M 
Ung. Gulasch, Gemüse, 
Kart. 1,20 M 

Schlachteplatte, Sauerk.. 
Kart. 1,- M 
Eierkuchen, Apfelmus 0,50 M 
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Änderungen Vorbehalten! I 
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